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Der in Vorans zu zahlende 
Abdonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sanntagsbellage: 
N 1518.40, P. Halbjahr 

bl. 4.20, p. Suartal Abl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p. Quartal R. 2,25, 


5 l 
de 00. Boas der nn Erſcheint wöchentlich 
Nummer 3 Kop., mil der 12 Mal. 


Sonntags» Beilage 10 Lp... 


9. Jahrgang. 


eue En 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitnt 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straßſe Nr. 15. 


mn 


zer Zeitung 


Giliare der Expedition ku Lodz, Petrikanerſtr. 140 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Inſerate koſten: Auf beg 


1. Seite pro 4-geſpaltene Noris 
„u poreilfgelle oder deren Ram 
20 Kop. und auf der 6-geſpalt 
Juſeratenſette 8 Kap., für daß 
Ausland 50 Rfg,, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen; 50 ro Petil⸗ 
zelle oder deren Raum. — 
„Inſerate werden durch alu 
Annoncen⸗Dureaus des Ama 
und Auzlandes amgenosten 


Abonnements⸗Exemplar. 


Morgen Ausgabe 


„ Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 
Wulezanska Straße Nr. 36, meben dem Palais Kuniger) Telefon Nr. 1481. 


Mmufnahme ſtatlenzrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krontenſalen) ron 2—5 Rbl. täglich 
Täglich ampulatoriſcher Empfang unbemittelter Patſenten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen ⸗ und Quarzlicht (nach 
Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen (D'Arſonvalifation) 


Prof. 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8.9 
Uhr ſrüh, 12 —½ Uhr mittags und 7—8 Uhr abi 


ends. 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 1/2 ½ 2 mittags. 10086 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


(Ordinjerende Aerztin? Frau Dr. med. 
SAND - TENENBAUM) am Montag, 


Mittwoch und Freitag von / ½7 Uhr nachmittags. 


[JRANIA- THEATE 


Ecke Petrikauer u. Cegſelniana 


ante Familien - Variötg-Vorstellungen. 


grandiose 


An 16. und 31. jeden Monats neue Artiſten und neue 
ilder. — Gegenwärtiges Programm im Inſeratentell. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Skandalaffäre. Uungeheures Auf 
ſehen machen die Verſchleuderungen im St. 
Petersburger Komitee des Roten Kreuzes zur 
Fürſorge für invalide Krieger. Dem St. Peters⸗ 
burger Stadthauptmann General⸗Mafor der 
Suile Seiner Majeſtät Dratſchewski liegt ein 
Bericht der Hauptverwaltung des Rolen Kreuzes 
über die von den Herren D. R. Wilken, Naka⸗ 
ſchidſe, General Daſchkow und and. vorgenom⸗ 
mene Reviſtion der geſammzen Wirtſchaſtsführung 
des genannten Komitees vor. Wie verlautet, 
werden die in Wohltäterkreiſen ſehr bekannte 
Fürſtin M. A. Lobanowa⸗Roſtowskaja und Frau 
M. A. Nüſſer zur Verantwortung gezogen 
werden. 

— Bei L. N. Tol ſtoj. Aus Koslowa 
Saſſela wird den „Ruſſk. Wiedom." telegraphiert, 
daß Tolſtoj in letzterer Zeit au Herzklopfen 
leidet, die aber bald wieder vergehen. Dieſer 
Tage halte der Bauer Peter Fokin aus Nowoſſe⸗ 
of (Tula) eine längere Unterhaltung mit dem 
Grafen. Fokin Hatte ſeinerzeit, als er zum Mili⸗ 
tärdienſt eingezogen wurde, den Eid verweigert 
und war drei Mal deſertiert. Dafür mußte er 
8 Jahre lang in der Arreſtantenkompagnie und 
im Disziplinar⸗Batafllon abbüßen. Nan lebt er 
auf freiem Fuß, ſteht aber unter polizeilicher 
Aufſicht. Graf Leo Tolſtoj verſprach dem Manne, 
feine Lebensbeſchreibung herauszugeben. 


Die Folgen der Intendantur⸗ 


Repiſion. 


Auf Initiakive dreier Reſſorts, der Reichs⸗ 
kontrolle, des Kriegs⸗ und des Finanzminiſte⸗ 
riums, iſt die Frage über das weitere Schicksal 
der Arbeiten der Garinſchen Intendanturrepiſion 
augeregt worden. Man fand, obgleich das gar 
nicht zu den Aufgaben der Reviſion gehört, daß 
die Reformfrage der Intendantur zu wenig Be⸗ 
rückſichtigung gefunden hat. Aus dieſem Grunde 
hat das Finanzminiſterium der Reviſion einen 
erfahrenen Vertreter des Steuerreſſorts, K. N. 
Nardow, beigegeben, welchem die Aufgabe über 
tragen worden war, jene ſchwachen Seiten der 
Inſendantur keunen zu lernen und zu ftubleren, 
welche zur Verwirklichung der verſchiedenen Miß ⸗ 
bräuche geführt haben. 

Senakor Garin hat ſich, was auch feine 
Aufgabe war, auf die Erſorſchung und Feſtſtel ⸗ 
lung der Mißbräuche beſchränkt. Der Vertreter 
des Finanzminiſteriums wollte die Sache jedoch 
beſſer wiſſen und behauptete, daß eine Reviſion 
auch Reformvorſchläge ausarbeiten müſſe, worin 
die Hauptaufgabe der Senatorenreviſionen beſteht. 

Senator Garin blieb jedoch, wie der „Petb. 
Herold“ der „Rjetſch“ entnimmt, bei ſeiner Miete 
nung und erklärte dem Finanzminiſterium, daß 
das Verweilen ſeiens Vertreters im Kommifions⸗ 
beſtande zwecklos ſei. Daraufhin wurde K. N. 
Nardow aus der Kommiſſion abberufen, und die 
Teilnahme des Finanzminiſteriums au der Revi⸗ 
ſion hörte damit auf. 

Die Frage über eine Reform der Jutendantur 
auf Grund der bei der Reviſion gefammelten 
Erfahrungen blieb in der Schwebe. Dem Fir 
nanzminiſterium ſchloſſen ſich auch andere Zen⸗ 
tralbehörden mit der Anſicht an, daß die Revſſion 
an und für ſich noch keine Reſultate zeitigen 
werde und nur eine radikale Reform der Inten⸗ 
banturwiriſchaft auf dieſem Gebiet eine Aenderung 
herbeiflihren könue. 

Der Reichskontrolleur hat daraufhin die 
Ausarbeitung von neuen Beſtimmungen über 
Lieferungen und Ankäufe durch eine Kommiſ⸗ 
ſion vornehmen laſſen, doch umfaſſen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen nur einen ſehr kleinen Teil des 
Intendanturweſens und find nicht dazu angetau, 
deu eingeriſſenen Mißbräuchen auf allen Gebieten 
des Lieferungsweſens auch nur einigermaßen ent 
gegenzutreten. 

Daß die Repiſion nach der Seite eines Auf⸗ 
hörens der Mißbräuche gar nicht gewirkt hat, geht 
daraus hervor, daß die Unterſchlaaungen der In ⸗ 


tendauten nicht aufgehört haben und bis zum 
heutigen Tage üblich ſind. 

Das meiste Intereſſe aun der Regulierung der 
Intendanturſrage zeigt das Finanzminiſterium. 
Seiner Berechnung nach würde der Staat bei 
einer Reform der Intendantur alljährlich gegen 
50 Millionen Rbl. erſparen, während Profeſſor 
J. Ch. Oſerow die Höhe der von Intendanten 
Unterſchlagenen Summe alljährlich auf miundeſtens 
hundert Millionen Rol. ſchätzt. 

Die Garinſche Revision hat ſich um dieſe 
Reſormbeſtrebungen nicht weiter gekümmert und 
alle ihre Arbeit auf die Strafbarkeit der ein. 
zelnen Perſonen und ihre Auslieferung au das 
Gericht konzentriert. Dadurch unterſcheidet ſich 
die Garinſche Reviſton ſehr weſentlich von der 
Pahlenſchen, welche außer dem Bericht über 
die Mißbräuche auch noch 12 weitere Berichte 
über notwendige Reformen ausgearbeitet hat, 

In Hinblick hierauf kann es als ziemlich feit« 
ſtehend betrachtet werden, daß der Reviſions⸗ 
bericht der Garinſchen Kommiſſton einem beſon⸗ 
deren Ausſchuß übergeben werden wird, welcher 
auf Grund der im Bericht aufgedeckten Miß⸗ 
bräuche einen Reformentwurf für die Intendantur 
ausarbeiten ſoll. 


Die Wetterkataſtrophe 
im Rheinland. 


Der Präſident der Rheinprovinz, Frhr. von 
Schorlemer, iſt mit dem Landrat von Adenau 
nach Remagen gereiſt, um das Unglücksgebiet ſo 
weit wie möglich zu beſichtigen und feſtzuſtellen, 
9b Staatshilſe einzugreifen hat. Der Miniſter 
hat einen eingehenden Bericht über die Schäden 
eingefordert. Nach den letzten Feſtſtellungen aus 
dem oberen Ahrgebiet wurden allein bei Schuld 
49 Leichen angeſchwemmt. Nach den Liſten der 
Ahreiſenbahn⸗Unternehmer werden aber über 70 
Arbeiter vermißt, die man für tot hält. Nach 
einer Meldung aus Remagen werden einhundert ⸗ 
unddrei Perſonen vermißt. Es iſt ſehr ſchwer, 
genauere Zahlen ſeſtzuſtellen, da es ſich zumeiſt 
um ausländiſche Arbeiter handelt. Bei Velbert 
wurden drei Kinder eines Landwirts, welche die 
Kühe nach Haufe treiben wollten, von einem 
Blitzſchlage getroffen. Der ſechszehnjährigen 
Tochter wurden die Hagre auf dem Kopf und 
der ganze Körper ſchwer verbrannt, das zweite 
Kind wurde gelähmt, das dritte fiel in Ohn⸗ 
macht, lam aber wieder zu ſich. Bei Kripp am 


Rhein wurde in der Nähe der Ahrmündung die 


Leiche einer Frau gelandet, die ihr totes Kind 
feft umllammert hielt. Offenbar ift die Frau, 
die uur halb bekleidet war, an der Oberahr vom 

ochwaſſer überraſcht worden. Wahrſcheinlich 
find viele der Ertrunkenen in den Rhein abge⸗ 
trieben worden, ſo daß man die Leichen erſt nach 
längerer Zeit finden wird, 

Der größte Teil der Opfer der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe find Streckenarbeiter des neuen Bahn⸗ 
baues Zümpelfeld—Heimersheim, Kroaten und 
Italiener, die in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag durch das Waſſer überraſcht wurden. 
Das Waſſer drang von 4 bis 6 Uhr meiſtens in 
die Baracken ein. In einer Baracke ſchliefen 42 
Arbeiter, von denen nicht weniger als 40 umge 
kommen find. Andere hatten ſich auf Bäume ge 
rettet, wurden aber ſchließlich mit den entwurzel ⸗ 
ten Bäumen wieder in die Fluten zurückgeworfen 
und fanden ſo ihren Tod. In Erpen fand man 
ein Mädchen auf einer Kuh feſtgebunden; beide 
waren jo ertrunken. Ein Radfahrer ſah eine 
Frau mit einem Kinde im Arm, beide tot, im 
Strom dahintreiben. Einſtürzende Häuſer haben 
ganze Familien unter ſich begraben. Das Ahr⸗ 
gebiet iſt von jeher ein ſchlimmes Hochwaſſerge⸗ 
biet geweſen, und die Ueberſchwemmungen wirkten 
um ſa nachteiliger, als ſie urplötzlich und mit 
furchtbarer Gewalt auftreten. Für die Gewalt 
der Waſſermaſſen iſt es charakteriſtiſch, daß die 
ſchmerſten Lokomotiven und Dampfwalzen umge ⸗ 
worfen und fortgeſchwemmt wurden. 

Ahrweiler, 16. Juni. 

Die Aufräumungsarbeiten ſchreiten ſchnell 
voran. Tauſende fremde Hilfskräfte find hier an⸗ 
gekommen. Die Bahnverbindung wird vor⸗ 
ausſichtlich am Sonnabend proviſoriſch hergeſtellt 
werden. 

Das Hochwaſſer in Oberbayern. 
München, 16. Juni. 
Durch das Hochwaſſer ſind über vierhundert 
ſremde in Oberammergau feſtgehalten. Im 
raswangtal, vou wo das Hochwaſſer zumeiſt 


herkam, ift die ganze Ernte vernichtet. In Ober ⸗ 
ammergau ſind über fünfzig Häuſer unbewohnbar 
geworden. Viele andere ſind noch gefährdet. 
Hn Gormiſch glaubt man, in der Nacht außer 
dem Wolkeubruch noch einen Erdſtoß vernommen 
zu haben. Der oberbayriſche Sommerverkehr 
Garmiſch⸗Partenkirchen und nach Burnau iſt auf 
mindeſtens acht Tage eingeſtellt. Die Feſtſpiele 
ſind bis zum nächſten Sonntag aufgeſchoben. Die 
Kochel überflutet jetzt ebenfalls das Ufergelände, 
und der Lech hauſt furchtbar. Alle Ortſchaften 
ringsum ſind ülberſchwemmt. Das Hochwaſſer 
hat Garmiſch in die höchſte Not gebracht. Im 
bayriſchen Oberland macht ſich bereits Man⸗ 
gel an Nahrungsmitteln geltend. 
Die Brllcken, die noch verſchont geblieben find, 
werden ebenfalls abgebrochen. Der Meteorologe 
auf der Zugſpitze meldet auch das Eintreten der 
Schneeſchmelze in den höchſten Regionen, ſo daß 
weitere Kataſtrophen zu befürch⸗ 
ten find, Die ſoeben mit großen Koſten neu 
erbaute Straße nach Murnau iſt ruiniert, ebenio 
die alte Keſſelbergſtraße am Kochelſee. Die ganze 
Ernte am Haiſachtal iſt vernichtet worden. Auch 
im Gebiet der Iller, an der Nord⸗Südgrenze 
zwiſchen Württemberg und Südbayern herrſcht 
verheerendes Hochwaſſer, ebenſo im Allgäu und 
bei Hohenſchwangan. In Oberammergau ſteigt 
das Waſſer, das in der Nacht zurückgegangen 
war, infolge andauernden Regens von neuem. 
Der Bahnverkehr zwiſchen Immenſtadt und Kemp⸗ 
ten forte zwiſchen Sonthofen und Oberſtdorf iſt 
eingeſtellt. Die Iller, die rapid weiterſteigt, 
gleicht einem See und überflutet die Brücken. In 
Kempten wurden die Häuſer der Allſtadt geräumt. 
Der Magiſtrat von Partenkirchen teilt mit, daß 
nur ein kleiner Teil des Ortes von der Parinach 
überflutet iſt. 

In Augsburg haben über Nacht große Ueber⸗ 
ſchwemmungen gewaltigen Schaden angerichtet. 
Der Lech gleicht einem reißenden Strom. Es 
führt Bäume, Brückenteile und Bahnſch wellen mit 
und richtet große Verheerungen an. Der höchſte 
Pegelſtand ſeit 40 Jahren iſt erreicht. Nachts 
wurde die Feuerwehr reguiriert. Jetzt beſorgt 
Militär die Sicherungsmaßregeln. Von Schon⸗ 
gau wurde hierher gemeldet, daß mehrere Perſonen 
ertrunken ſind. 5 


Hiobspoſten aus Mitteldeut ſchlaud. 
Altenburg, 16. Juni. 
Ein heftiges Unwetter richtete in der Um⸗ 
gegend beträchtlichen Schaden an. Die Waſſer⸗ 
maſſen ſchwemmten die Feldfrüchte fort, Hagel⸗ 
ſchlag entlaubte die Obſthäume und zerſchlug das 
Getreide zu einer formloſen Maſſe. Vielfach 
ſchlug der Blitz ein und zündete. 
Halle a. S., 15. Juni. 
Ein wolkenbruchartiger Regen ging heute 
nacht über Halle nieder, überflutete die tief ge⸗ 
legenen Stadtteile, ſo daß die Feuerwehr mehr⸗ 
fach die gefährdeten Bewohner aus den ülber 
ſchwemmten Häuſern heraus holen mußte. Die 
einen Meter hohe Flut ſperrte auf eine weite 
Fläche den Zugang zum Hauptbahnhof. Ein 
Blitz äſcherte auf der Cröllwitzer Papierfabrik 
6000 Zentner Strohvorräte ein. Der Belrieb 
wird davon nicht berührt. 


Ueberſchwemmungen in der Schweiz. 
Luzern, 15. Juni. 

Läuter Hörnerruf durch die ganze Stadt ver⸗ 
kündete heute früh 6 Uhr, daß der See am 
ganzen Kai und die Reuß unter der Egg und 
weiter hinab bedeutende Ueberſchwemmungen her⸗ 
vorrufen. Der höchſte Waſſerſtand ſeit 1877 iſt 
heute erreicht. Es regnet fort. In Meiringen 
wurden um 4 Uhr tel nach Ausſage von Reiſen⸗ 
den infolge eines Dammrutſches alle Hotels ges 
räumt. 

Der Bodeuſee iſt ſeit geſtern um 32 Zenli⸗ 
meter geſtiegen. 

Die Gotthardbahn bei Erſtfeld, Schwyz und 
Zug ſteht unter Waſſer. Der Betrieb wurde ein⸗ 
geftellt. Im Kanten Zürich find eine ganze 
Reihe von Ortſchaften überſchwemmt. Ueberall iſt 
die Feuerwehr aufgeboten. Beim Bahnhof Zürich 
droht der Eiſenbahnbrüccke eine Ueberſchwemmung. 
In Laudquart hat das Landwaſſer die Eiſenbahn⸗ 
brlicke weggeriſſen. Die Züge verkehren nur noch 
bis Maienfeld; Sernftal und Linttal find eben⸗ 
falls überſchwemmt. Der Zugverkehr ift gänzlich 


unterbrochen. 
Inusbruck, 16. Juni. 


Heute wurde nach verſchiedenen Ueberſchwem⸗ 
mungsgebieten Militär zu Hilfe geſandt. In der 
Stadt Rattenberg ſleht das Waſſer 50 Zentimeter 
auf den Straßen. Einzelne Straßen der Arlberg , 
Montafoner- und Bregenzer Waldbahn haben den 
Betrieb eingeſtellt. Inn und Sillfluß find hoch 
angeſchwollen. Im Unterinntal trat der Inn aus. 
Bei Münſter iſt das ganze Tal überſchwemmt. 
Der Verkehr iſt unmöglich. Im Oetztal find alle 
Bergbüche ausgelreten, die Straße iſt vernichtet, 
die Brücken find fortgeriſſen. Bei Stafflach tiber« 
flutet der Sillfluß die Reichsſtraße. Im Zillertal 
wächſt das Hochwaſſer. 

Nach einem Telegramm aus Belgrad gaben 


ſtarke Gewitter und Wolkenbrüche das Städtchen 
Bagrdan teilmeife zerſtört. Bis jetzt find dort 
ſechs Menſchen den Elementen zum Opfer ges 
fallen. 


Elf Menfchen vom Schuee verſchütttet. 
Zürich, 15. Juni. 
Ein gewaltiger Schneeſturz verſchüttete heuke 
in Aldorf das Haus des Briefträgers Ziegler. 
14 Meufhen wurden begraben; drei Kinder 
konnten geretlet werden. Eine Frau und zehn 
Kinder ſind tot. 


Das Aruma 
non Allenftein nar 
Gericht. 


Allenſtein, 15. Junk 

Achter Verhandlungstag. 
Die Verhandlung brachte eine entichiebend 
Wendung zugunſten der Angeklagten. Die gang 
einwandfreſe Ausſage des Rittmeiſters Graeß 
und vor allen Dingen die feiner Frau, bei der 
Frau von Schoenebeck die erſten Tage nach der 
Kataſtrophe Zuflucht gefunden Hatte, machten auf 
ſämtliche Zuhörer einen außerordentlich guten 
Eindruck. Deun fo zu ſchauſpielern, wie nach 
den Ausſagen der Frau Grae zur Täuſchung 
notwendig gewefen wäre, erſchien in einer Zei, 
wo doch immerhin eine gewiſſe Erregung vor⸗ 
ausgeſetzt werden darf, ſchlankweg unmöglich. 
Die Zeugenausſagen des Ehepaares Graetz ziehen 
ſich unter weiterem Ausſchluß der Oeffentlichkeil 
die gauze Nachmittagsſitzung hin, während die 


Angeklagte alle Kraft zuſammennimmt, um 
auszuhalten. 2 
Rittmeiſter Graetz wird aufgernfen. Det 


Zeuge bekundet, daß er am Morgen des 26. De⸗ 
zember früh 7 Uhr geweckt wurde mit der Mit⸗ 
teilung, daß Hauptmann von Goeben ihn drin ⸗ 
geud zu ſprechen wlluſche. Goeben bat ihn, ſo⸗ 
fort mit zum Haufe Schoenebeck zu kommen. 
Major von Schoenebeck habe ſich erſchoſſen, und 
die Frau ſei im Wahnſinn. Wir fuhren darauf 
ſofork nach der Schönebeckſchen Wohnung. Ich 
war natürlich auch ſehr erregt und kann mich 
nicht mehr erinnern, was zwiſchen uns geredet 
wurde. Als wir ankamen, blieb ich unten im 
Flur. Meine Fran ging ſofort zu Frau von 
Schönebeck in ihr Schlafzimmerr hinauf. Ich 
ging nicht in das Totenzimmer hinein, weil ich 
allein nicht hineingehen wollte und Goeben ver⸗ 
ſicherte, der Major wäre tot und zu helfen wäre 
nichts mehr. Ich ſchickte ſofort den Burſchen 
zum Hausarzt Dr. Seidel und zum Rittmeiſter 
Deetjen, der, da der Kommandeur auf Urlaub 
war, nach dem Tode des Majors der dienſtälteſte 
Offizier war. Ich blieb, bis Dr. Seidel kam, im 
Salon bzw. auf dem Flur. Ich ging dort auf 
und ab mit Goeben, der ſehr erregt war. — 
Ich ſtand meiſtens an dem einen Fenſter des 
Salons, das andere Fenſter war nicht verſchloſ⸗ 
fen. Es war nicht verriegelt. Ich fragte, oß 
die Burſchen oder die Mädchen die Riegel auf⸗ 
gemacht hätten, aber fie autworteten, es hätte 
niemand die Riegel aufgemacht, fie wären auch 
gar nicht im Zimmer geweſen. — Als die 
Keiegsgerichtsräte kamen, ging ich hinaus. In⸗ 
zwiſchen war Frau von Schoenebeck mit den Kin⸗ 
dern gegen 10 Uhr von meiner Fran in meine 
Wohuung gebracht worden. Ich blieb noch bei 
der erſten Aufnahme zugegen, bei der genaueren 
Feſtſtellung des Leſchenbefundes ging ich fort. 
Ich ging zumächft zum Kommandeur und machte 
ihm Meldung. Als ich nach Hauſe kam, lag die 
Aufforderung von General Seottt vor, ſofork zu 
ihm zu kommen. Ich begab mich dahin und 
meldete den Vorfall, wobei ich hinzufügte. ich 
hätte den Eindruck, daß Major von Schoenebeck 
ſich nicht ſelbſt erſchoſſen habe, A ar. 
ſchoſſen worden jet. Vorſ.: War ba der Res 
volver ſchon entladen worden? — Zeuge; 
Nein, das kam erſt ſpäter, als ich! zurickt 
Darauf befahl mir Exzellenz Scotti, mich fofor, 
in die Villa Schoenebeck zurſickzugeben und dieſen 
meinen Eindruck der Gerichtskommiſſion zu mel⸗ 
den. Ich fand die Kommission gerade im ee 
griff wegzugehen. Ich wurde gefragt, ob ich im 
ſtande ſei, den Revolver zu entladen. Ich bal 
ihn in das andere Zimmer zu bringen, da ich 
nicht mehr zur Leiche hineingehen wollte. Kriegs ⸗ 
gerichtsrat Conradi ſagte mir: Sie können 
ruhig hineingehen, wir haben alles weggeſchafft, 


die Leiche iſt ins Belt gelegt worden. — Vorſ. z 
Das iſt geſchehen, als kein Zweifel mehr üben) 
die Leiche beſtand. — Riltm. Graetz: Ich 


glaube nach reiflicher Ueberlegung mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen zu können, daß, als mir der Revolver 
in die Hand gegeben wurde, der Hahn niederge⸗ 


legt war. Ich habe ihn dann aus dem abge⸗ 
ſpannten Zuſtand in die Ruheraſt gebracht, 
— Hierauf wird die Gattin des 0 400 
Frau Rittmeister Graetz, aufgerufen. Sid 
war in Alleuſtein die beſte Freundin der 
Angeklagten. Frau Weber hält, als dis 
Zeugin vortrift, ihren Kopf, in da 


Taſchentuch vergraben, auf ihren Arm geſtütz 
und ſtiert während der ganzen Vernehmung vor 
ſich hin. Auch die Zeugin, die auf einem Suhl 
dicht neben der Angeklagten Platz nimmt, blickt 
geradeaus, beide ſehen ſich nicht an. Die Zen, 
gin bekundet: Am Morgen des 26. Dezember. 
elwa um 8 ¼ Uhr, erſchien Hauptmann v. Goe 
ben in furchtbarer Aufregung bet uns, teilte um 
mit, Major v. Sch. habe ſich erſchoflen, und bat 
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dringend, zu Frau v. Sch. zu kommen. Als 
in der Villa eintrafen, eilte ich ſofort hin ⸗ 
auf. Auf der Treppe hörte ich ſchon das Schreien 
der Frau von Schoenebeck. Sie ſaß aufrecht im 
Bett, war kreidebleich und fuhr immer mit der 
Hand in der Luft herum. Als fie mich fah, 
ſagte ſte: „Frau Graetz, was wollen Sie hier ?“ 
Ich erwiderte: „Sie haben doch nach mir ver ⸗ 
langt.“ — „Habe ich das?“ antwortete fi, Ich 
bat Frl. Eue, uns allein zu laſſen, ſetzte mich 
dann auf das Bett der Frau und redete ihr zu. 
Ste ſagte: „Iſt es denn wahr? Bille, 
ſagen Sie mir, daß es nſcht wahr ſſt, daß mein 
Mann nicht erſchoſſen iſt. Das kaun ja nickt 
fein." Ich ſagte, er iſt vielleicht noch nicht tot, 
es ſei ja noch Rettung möglich. Darauf ſagle fie: 
„Bitte bitte, laſſen Sie mich doch Herten zu. 
meinem Mann, ich bin doch die nächſte dazu.“ 
Sie wollte durchaus aus dem Belt heraus. Ich 
hielt fie zurück und erwiderle, es ſei unmöglich, 
fie ſtöre doch nur die Aerzte. Darauf fragte Sex 
„Hat man denn Aerzle geholt und wen ?“ Sie 
ſagte fortwährend, daß man fie 
ſolle. Ich ließ Tee kommen, aber fie rührle ihu 
nicht an. Ich half ihr dann beim Anfkleiden. 
Als wir unten ankamen, ſtand Goeben im Flur, 
aber fie ging ſtill an ihm vorbef, ohne ſich nach 
ihm umzusehen. Er verſuchte, ihr in den W 
zu helfen, aber fie entzog ſich ihm. N.-A. 
mann: Haben Sie das Benehmen, das 
v. Schoenebeck oben im Schlafzimmer 

Tag legte, für Theater gehalſell, 

Sie, daß es Auſregungszuſtände 


au den 
oder glauben 
waren? — 


Zeugin: Ich habe dieſe Zuſtände für volle Wahre | 


heit gehalten. — NM. Bahn: Hielten Ste Frau 
von Schoenebeck für geiſtig zurechnungsſähig? — 


Zeugin: In dem Moment, als ich das Zimmer 


betrat, hielt ich ſie nicht füt zurechnungsſähig. 
Im Gegenteil, ich glauble, daß fie dem Wahnſiun 
nahe ſei. Goeben ſogte mie das auch. Ich halte 
jedoch auch den ſelbſtändigen Eindruck einer 
ſchwer erkrankten Frau. — Ein Geſchworener: 
Es muß doch auf die Zeugin einen  etgenttlin- 
lichen Eindruck gemacht haben, daß Fran von Schoe⸗ 
nebeck erft jo exaltiert war und ſpäter ohne jede 
Veraulaffung nach dem Arzt ſragle. Iſt Fran 
von Schoecnebeck plötzlich zur Ueberlegung gekom⸗ 
men? — Zeugin: Von Meberlegung kaun man 
nicht ſprechen. Wir unterhielten uns, aber man 
kaun das nicht ruhige Unterhaltung neunen, Frau 
v. Sch. fragte auch nach der Schußſtelle. Ich 
fagte ihr, der Major habe einen Lungenſchutz bes 
kommen. ſelbſt wußte es ja nicht, aber ich wollle 
mir nicht den Anſchein geben, als ob ich nicht orien⸗ 
tiert wäre. — Vors.: Dieſes Geſprüch iſt ja etwas 
ganz Neues. — Zeugin: Mit der Zeit wurde 
fie zugänglicher und etwas ruhiger, da kam fie 
erſt mit der Frage nach dem Arzt. Da ſagte ich 
noch, daß der Major ins Lazarett transportiert 
ſei, wo er operiert werden ſollte. Ich ſagte das, 
um fle zu beruhigen. Frau von Schoenebeck fah 
direckt enlſtellt aus. Ich fürchtete mich vor ihr, 
allerdings weniger vor ihr als vor einer Katar 
ſtrophe und vor Tohfuchtsanfüllen. — Staalsanw.: 
Ich beanteage für die Vernehmung der Frau 
Graetz und einer Reihe weiterer Zeugen über das 
Eheleben der Schoenebeckſchen Gatten den Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit. Das Gericht beſchloß 
für dieſen Punkt der Verhandlung die Oeffent⸗ 
lichleit auszuſchließen. Zugelaſſen wird nur die 
Preſſe in beſchränktem Umſauge. Frau Rilt⸗ 
meiſter Graetz bekundet dann auf Befragen, daß 
ihr ſchon bald nach der Ueberſiedlung der Schoe⸗ 
nebeckſchen Familie nach Allenſtein Bemerkungen 
über das Verhalten der Angeflagten zu Ohren 
gekommen ſeien. Aber auf Klatſch gebe ich nichls. 
Ich verkehrte trotzdem mit Frau von Sch., die 
mich geru mochte, und die mir auch ſympatiſch 
war. Der Verkehr war aber verhüllufsmüßtg 
gering. Von Familſenverlehr kann man ülber⸗ 
haupt nicht ſprechen. Wir waren einmal dort 
eingeladen und hielten uns zwei Stunden auf. 
Dann beſuchten wir zuſammen eine Thealervor⸗ 
ſtellung und nachher ein Reſtaurant. Daun 
waven Schoenebecks einmal bet uns zum Diner. 
Im Sommer war Frau von Schoenebeck 
ia immer verreiſt. Der Major weilte den 
wößten Teil des Sommers in Karlsbad. — 
Troß des Klaiſches habe ich die Damen bes 
Dragonerregiments wiederholt im Schoenebeckſchen 
Haufe geſehen und auch nicht beobachtet, daß fie 
Frau von Sch, geſchnttten Hätten. Dann gab 
fie einmal ein Kinderfeſt, zu dem auch meine 
Linder lamen. Auch da habe ich nichts von 
Zurückſetzung gefehen. Bel verfchichenen Geſell⸗ 
ſchaften machte man Andeulungen über fie, und 
ich wunderte mich, daß der Klatſch fo öffentlich 
nuſtreten konnte, während andererſeits die Damen 
ſo fpeundſchaſtlich mit Frau von Schoeneheck ver⸗ 
lehrten. Deshalb habe ich dem ſtlatſch auch 
keine Bedeutung beigelegt. Tatſachen hahe ich 
nie erfahren, immer nur Klatſch. Erſt nach der 
Kataſtrophe find Talſachen erzählt worden. Ein⸗ 
mal beſuchte ich bie Frau von Sch. am Abend, 
Me ſaß mit ihrem Töchterchen im Flur und 
machſe Weihnachtsarbeiten. Das ſchöne Bild 
machte auf mich einen günſtjgen Eindruck. Frau 
von Schoenebeck ließ auch das andere Kind 
herankommen und zeigte mir den Jungen und 
as Mädchen. Ich habe niemals wahrgenommen, 
daß, fie den Jungen weniger lieb hatte als das 
Mädchen. Ich habe Frau von Schoenebeck für 
eine lebens luſtige Dame gehalten, aber gefunden, 
daß fie ſich ſehr zurückzog. Warum das geſchah, 
wußte ſch nicht. Einmal ſagte ſie, daß es ihr 
nicht recht ſei, daß man flberall über fie klatſche. 
Ein auberes mal ſagte fie zu mir: Ich würde 
ja gern heute wieder zu Ihnen kommen, aber wenn Sie 
mich richtig kennen würden, würden Ste wohl 
nicht mehr mit mir verkehren. Ich erwiberte: 
Auf den Klatſch der Welt gebe ich nichts. Sie 
1 mich einmal, ob ich Auſtoß nehme an die 

our machereil. Darauf ſagte ch, daß mau des⸗ 
ab nicht gleich von einer Fran ſchlecht denken. 
ſolle. Ich nahm nalhrlich an, daß ſie die 

renzen einer anſtändigen Frau nicht über⸗ 
chritten hal. Es war eine erſchlltternde Szene, 


bitte, | 


hinunterlaſſen 


als am Abend nach der Tat Fran von Sch. ihren 
Jungen ins Belt brachte, ſich auf den Rand des Belles 
ſetzte und laut mit ihm betete. Sle betete lange, 
und dem Jungen ſtanden die Tränen in den 
Augen. Sie verlieh vollſtändig erſchültert das 
Schlafzimmer ihres Kindes. — Vorſ.: Wie ver⸗ 
hielt ſich denn Fran von Schoenebeck Überhaupt 
in Ihrer Wohnung? — Zeugin: Ganz ruhig, 
fie lag ſaſt den ganzen Tag apalhiſch auf ben 
Sofa und verlangte, daß ich dauernd bei ihr 
bleiben ſolle. Bei dieſem langen Beſſammenſeln 
haben wir viel miteinander geſprochen. — Vorſ.: 
Sie ſoll Ihnen geſagt haben, daß in den letzten 
14 Tagen ihr Verhältnis mit ihrem Mann ein 
beſonders gutes geweſen ſei. Zengin: Ste 
hat mir das vom aanzen letzten Vierleljahr ge⸗ 
ſagt. Daun Habe ich fie auch gefragt, ob viel⸗ 
leicht ein Unglück in der Ehe an dem Tode ihres 
Mannes ſchuld fein könne, ob fie dem Manne 
Überdrüſſig geweſen fei, Sie antwortet:: Nein, 
meinetwegen hätte er ſich niemals erſchoſſen. Sie 
ſagte dann: Wenn ich jetzt an meinen Maun 
zurlückdeuke, kaun ich doch ſagen, daß er im Grunde 
genommen, ein herzensguter Menſch aemefen 
iſt. — Vorſ.: Was haben fie unn nachher ne 
ſagt, als Sie erfuhren, daß von einem Selbſt⸗ 
morde nicht die Rede fein könne. — Zeugin: 
Als fie bei mir war, kam Goeben zu uns und 
erkundigte ſich nach ihr, um ihr fein Beileid aus⸗ 


zudrücken. Ich ſagte ihm, daß Frau von Schoene⸗ 
beck für niemand zu ſprechen ſef, auch fie ihn 


nicht. Sie werde wohl mit ſich ferttq werde, 
aber augenblicklich ſei fie fo unglücklich, das fie 
niemand zu ſehen wünſche. Ich habe fo gehan⸗ 
delt, ohne Fran von Schoeuebeck zut fragen, und 
ich glaube, richtig gehandelt zu haben. — 

Hierauf wurde Rittmeiſter v. Grace nochmals 
vernommen, der zunächſt feine Bekanntſchaſt mit 
Frau vou Schbenebeck ſchilderte. Bevor fie ihm 
noch vorgeſtellt war, forderte fie auf den Exer⸗ 
zierplatz von ihm eines Tages eine Ztgarelte. 
Er halte immer das Gefühl, daß ſie eine 
»lomiſche“ Dame fe. Die Erregung, anderer⸗ 
ſeits auch die Ruhe der Frau in feinem Hauſe 
am Tage nach der Tat hält der Zeuge für durch ⸗ 
aus natürlich und nicht getünſtelt. Gegen Goeben 
halte der Zeuge von Anfang an den Verdacht, 
daß er mit der Tat in Verbindung ſtehe. 

Um 2 Uhr muß die Verhandlung abgebrochen 
werden, da die Angeklagte erklärt, nicht welter 
verhandlungsfähig zu ſein. Draußen auf dem 
Gerichtskorridor verfiel fie daun in Ohnmacht. 


Genie Wichererfrunfung 
Kaiſer Wilhelms. 


Aus der deutſchen Reſchshauptſtadt kommt 
eine beunruhigende Meldung, derzufolge Kai ſer 
Wilhelms Befinden plötzlich eine 
ſchlimme Wendung angenommen 
hat. Es ha ben ſich ernſte Rückwirkungen der 
letzten Erkrankung des deutſchen Monarchen ein⸗ 
geſtellt, über die indes nur ſpärliche authentiſche 
Einzelheiten in die Oeffentlichkeit bringen. Wir 
erhalten von unſerem Berliner Korreſpondenten 
nachſtehendes Telegramm: 

Berlin, 10. Juni. (3 uhr 18 Min. 
nachm. Spezialtelegramm der „Neuen Lodzer 
Zeitung“). Kalſer Wilhelm iſt neuerdings er⸗ 
krankt. Dieſe neue Erkrankung des Monarchen 
wird ern ſtee genommen als ber 
offizielle Bericht zugibt. Die 
Mittagsblätter heben Widerſprüche des offl⸗ 
ziellen Rrankenberichtes mit der tatſüchlichen 
Darſtellung des Sachverhalts hervor. 

Potsdam, 16. Jun. (P. T. -M.) Bei 
Kalſer Wilhelm bildete ſich am rechten Ruie ein 
Exſudat, das aller Wahrſcheinlichkelt nach etue 
Folge des Reitens iſt. Kaiſer Wilhelm ſieht 
ſich infolgedeſſen gezwungen, wiederum ſeine 
Anweſenheit an den Mauövern bei Döberitz ab⸗ 
aufagen ſowie ſeine Reſſen nach Hannover und 
Hamburg aufzugeben. Die Temperatur iſt nor 
mal und verſplürt der hohe Patlent faſt gar 
eine Schmerzen. Nach Auſicht der Aerzte bo⸗ 
ſteht zwiſchen dem jetzigen Exſudat am Knie und 
der früheren Furunkel an der Hand keln Zur 
ſammenhang. 


Es iſt der Herzenswunſch aller Deutſchen, 


daß die erneute Erkraulung Kaiſer Wilhelms 


nur eine vorübergehende Erſcheinung fein möge 
und daß der Monarch bald feiner völligen Ge⸗ 
neſung entgegengehen möge. 


Vomhenerplaſion 
in einer Villa. 


Frankfurt a. M., 16, Juni. 

Die Bewohner des Weſtens von Franfurt a. 
M. wurden, wie ſchon gemeldet, durch eine kurz 
nach Mitternacht erfolgte heſtige Detonation ge⸗ 
wallig erſchreckt, die bis in die fernſten Gtabt- 
teile vernehmbar war. Die Feuerwehr war bald 
an Ort und Stelle, ſand aber nichts zu lun vor, 
da ein Brand nicht entſtanden war. Man glaubte 
zuerſt an eine Goserplofion. Die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergab indes, daß die Exploſion durch 
einen Sprenglörper erfolge, und zwar in den 
Laubengang einer Villa Ecke Bockenheimer Land ⸗ 
ſtraße und Lindau. Der Eigentümer und Be⸗ 
wohner der Billa, der Bankier A. Majer, ift 
zurzeit verreiſt, uur feine beiden Söhne wellen il 
Fraukfurt, von denen der eine ſich im Moment 
der Kalaſtrophe im Hanſe befand, ſowie das 
Dienſſperſonal, das ſchou zu Belt war. Verlept 
wurde niemand. Die Uukerſuchung ergab, daß 
die Exploſion in dem Daubengang erfolgte, der 
für die Lieferanten beſtimmt iſt und zur Küche 
führt. Die Exploſionsſtelle befindat ſich etwa ain 


halbes Meter von dieſem Abzugsrohr, und zwar 
läßt ſich eine ſtrahlenförmig erfolgte Exploſton des 
Spreugkörpers nachweiſen. In der Nähe biefer 
Stelle fand man viele Ciſenſplftter. Die Exploſlon 
war fo ſtark, daß alle Scheiben des Hauſes und 
viele der Nachbarhäuſer zerſpraugen ſowie mehrere 


Wände ſtark demoliert wurden. Für die Eruſerung 


der Täter liegen bisher nur wenige Anhaltspunkte 

vor. Ein Dienſlmädchen hat um 10 Uhr abends 

einen Mann im Garten bemerkt, ohne der Sache 

irgend welche Bedeulung zu ſcheunken. Auch ein 

Schutzmann, der fünf Minuten vor der Kala⸗ 
ſtrophe einen Maun aus dem Garten kommen 
ſah, kaun keine Beſchreibung von ihm geben. Die 
Behörden widmen der myſteriöſen. Angelegenheit 
ihre vollſte Aufmerkſamkeit, nautentlich ſoll auf 
die in Fraalfurt wohnenden Anarchiſten das 
Augenmerk gerichtet werd. 


Drohende Regierungskriſis in 


Oeſterreich. 


Wien, 16. Juni. 

Die flalteniſche Untverſttätsfrage neftatter® ſich 
ber Nacht kritiſch, da der Miniſterpeäßdent 
Baron Blenerth fein Porteſenflle daran kuſpft, 
daß das von ihm vorgeſchlagene Proyiſorium 
vom deutſchen Nationalpervand unterſtützt werde. 
Ein Teil des Verbandes will aber von dieſem 
neuen Plau, der die propiſorſſche Errichtung 
einer ſlalteniſchen Fakultät in Wien ins Auge 
faßt, nichts wiſſen. Maren Bienerth wird nach⸗ 
tags im deutſchen Naltonolverbaud erſcheiuen, 
um die Bedenken der Widerwilligen zu zerſtrenen. 
VBicuerth iſt der Beſtgehaßte der ſlawiſchen Union, 
und der Gedanke, er könnte von den Dentſchen 
geſlürzt werden, fo grotest, daß er nur bet der 
Verworrenbeit der üfterreichiichen Zufläude be⸗ 
griſſen werden kann. Bienerths Rlicklritt würde 
zur Folge haben, daß ein Kabinett mit einer 
neuen flawiſch'⸗chriſtlichſozialen Mehrheit im 
Reichsrat die Regterung übernähme. Die heulige 
Sitzung des Nationalberbandes bringt die Eile 
ſcheidung. 


Die Verurteilung Hofrichters. 


Geſtern trat das Gerücht, daß die Publtka⸗ 
tion des Urteils gegen Oberleutnant Hofrichter zit 
erwarlen jet, in verſtärkter Meife auf. In milie 
lriſchen Kreiſen wurde kolportiert, daß dieſe 
Publikation als bevorſtehend zu erachten jet. An 
unterrichteten Stellen hört man, daß zuſtändigen 
Ortes alles geſchehen fet, um die Affäre endlich 
zum Abſchluß zu bringen, wobet indes auch mit⸗ 
geteilt wird, das gewiſſe Ueberraſchungen allenfalls 
nicht ausgeſchloſſen ſeten. Uebrigens werde kom⸗ 
petenterſeits die Oeffentlichleit direkt über den Fall 
Hofrichter orientiert werden. — Regiſtriert fei die 
vorliegende Meldung, wonach der Selbſtmord 
eines Infanteriſten in Ling mit dieſer Kriminal ⸗ 
affäre in Zufammenhang gebracht wird. Dort 
hat ſich ein Soldat ertränkt. Er wird als De⸗ 
ſerteur bezeichnet, und auch feine fonftige Quali ⸗ 
fikation gilt als eine üble. Es heißt von ihm 
nun, daß er in der Villa Hoſrichters in Linz 
eine Zeitlang als Zimmermaler gearbeitet habe, 
und jetzt wird anläßlich feines Selbſtmordes kol ⸗ 
portiert, daß er bei ber Zyankalibeſchaffung ver⸗ 
wendet worden ſei. Dies wird mit dem Hinzu⸗ 
fügen berichtet, daß hierllber Erhebungen geführt 
würden. — Von einem Juriſten erhalteu wir bie 
folgenden Ausführungen: „Durch die Mitteilung, 
wonach Hofrichter fein Geſtünduls noch wührend 
der Unterſuchung widerrufen habe und deshalb 
nicht zum Tode, ſondern zit einer zwanzigjährigen 
Kerkerſtrafe verurfeilt worben ſei, find die Mei⸗ 
nungen, dle fich allgemein über den Wert des 
Geſtündniſſes Hofrichters gebildet haben, eln wenig 
in Verwirrung geraten. Während die einen 

landen, daß durch die Zurlleziehung des Ger 
Annie bie Kraft des Schulbbeweifes um nichts 
gemindert worden fet, behaupten die andern, daß 
gerade dadurch der Urteilsſpruch des Kriegsgerichts 
ſtart beeinflußt und die mildere Beſtraſung zu 
zwanzig Jahren Kerker an Stelle der Todesſtrafe 
herbeigeführt worden jet, Es mag deshalb von 
Intereſſe fein, auf Grund der ſtrikten Beſtimmun⸗ 
gen der Militckrſtraſprozeßorbnung ſich ein ge» 
nanes Bild von der zuletzt befannt gewordenen 
Phaſe des Falles Hoſrichter zu konſtruſeren. Die 
Milttärſtrafprozeßorbnung kennt brei Hauptarten 
des Schuldbeweiſes: das Geſtänbdnts des Täters, 
den Beweig durch Zeugenaussagen und den In⸗ 
bizlenbeweis aus dem Zuſammeuntreffen von Mer» 
dachtsgründen. Das Geſtänduis des Beſchuldigten 
kaun wider ihn nur dann einen bollftänbigen 
Beweis bilden, wenn es vor dem zuſtändtgen 
Richter im ordentlich beſetzten Verhör ober Kriegs ⸗ 
gerichte ausdrücklich deutlich und beſthmmt und nicht 
elwa durch zweideutige Gebärden oder Zeichen, 
ſerner im Zuſtande vollen Bewußltſetus abgelegt 
wurbe. Es muß auf der eigenen Erzählung des 
Beſchuldigten, nicht etwa auf bloßen Bejahungen 
vorgehaltener Fragen beruhen, muß mit den über 
die Umftände der fteafbaven Handlung eingehoflen 
Erfahrungen im weſentlichen übereinſtimmen und 
darf von dem Beſchuldigten nicht vor der Abur⸗ 
teilung widerrufen worden fein. Selbſtverſtänd⸗ 
lich obliegt dem Krfegsgerlcht gleich den bürgerlichen 
Steafgerichten, die Pflicht, auch ein Geſtändnis 
auf feine Nichtigkeit zu prüfen und mit den au⸗ 
dern im Verfahren ſich ergebenden Bewelſen zu 
vergleichen. Wird ein fonft mit allen gesetzlichen 
Erforderniſſen verſehenes Geſtändnis von einem 
Beſchuldigten widerrufen, gegen ben noch außer⸗ 
den ein vollſtändiger Beweis vorliegt, ſo kann, 
zwar die Verurteilung des Beſchuldigten erfolgen. 
Das Urteil darf aber nicht auf Tod oder lebens 
langen Kerker lauten, wenn nebſt dem widerrufe⸗ 
nen Geſtänduis lediglich ein Judizien beweis vor⸗ 
handen iſt. Aus den vorerwähnten Beſtimmungen 


der Straſprozeßordnung über das Geſtänduts 
ergibt ſich inbezug auf die bisher bekanutgewor⸗ 
deuen Details des Rrieabsaerſchtes aeaen Hufrichter. 


daß der Widerruf bewirken mußte, daß Hofricht » 
nicht zur Todes- ober lebeuslanger Kerkerſtrafe ver 
urteilt werden konnte. 


Attentat auf den Landes 
chef von Bosnien. 


Als in Sergſewo, wo der boauiſche Landtag 
eröffnet wurde, der Landeschef Graf von Vare⸗ 
ſanin vom Konak zum Landlagsgebäude fuhr, 
feuerte, wie ſchon gemeldet, auf der Kaiſerbrllcke 
ein mazedoniſcher Serbe namens Karajtk fünf 
Mevolverſchüſſe gegen den Landeschef ab. Der 
General, der unverletzt blieb, verließ ſoſort mit 
ſeinem Ad jutenlen den Wagen und begab ſich zu 
Fuß in den Konak. Seine erſte beſorgte Frage 
galt dem Befinden ſeiner Frau, die im zweiten 
Wagen folgte. Der Altentäter hatte auf einer 
Bank neben dem Brückenkopf geſeſſen, bet dem 
Vareſanin vorüberkommen mußte. Als der 
Wagen des Chefs vorſtberſuhr, ſprang er auf, 
lief ihm einige Schritte nach und gab die füuf 
Schüſſe gegen den Wagen ab. Die Kugeln 
blieben im Wagen ſtecken. Der Attentäter trug 
hohen Stehkragen und ſchwarzes langes Haar. 
Unmittelbar nach dem fünften Schuß wollten die 
Gerichlsdieuer den Aklentäter feſtnehmen. In 
demſelden Moment erſchoß er ſich durch eine 
Kugel in den Mund. Um die Leiche, die in 
einer großen Blutlache auf der Kaiſerbrſſcke lag, 
ſahnmelle ſich eine große Menſchenmenge au. 


Chronik u. Lokales. 


k. Telephonweſen. Wie wir erfahren, wur⸗ 
den die Verwaltungen des Lodzer ſtädtiſchen 
Telephonnetzes und der Lodzer Station der Tele- 
phonlinie Lodz — Warſchau, die bisher getrennt 
operierten, zu einem Ganzen geſchmolzen und mit 
der Leilung beider Inſtitutſonen der bisherige 
Direktor des Lodzer ſtädtiſchen Telephonnetzes be⸗ 
traut. Gegenwärlig wurde auch eine lechuiſche 
Kommiſſion gebildet, die ſämtliche, bei den Tele 
phonabonnenken befindliche Apparate prilſen und 
neue anbringen laſſen wird, wo dies erforderlich 
fein follte.- Das Anbringen der neuen Apparate 
wird allerdings erſt dann erfolgen, wenn die 
Kommiſſton vorerwähnte Prilfung vollſtändig ber 
endet haben wird. Mit dem Bau der Telephon ⸗ 
linie Lodz—Alexaudrow und Lodz —Brzezin wird 
erſt nach Ablauf eines Monats begonnen werden. 
— Vom 1. Januar bis jetzt wurden dem Lodzer 
ſtädtiſchen Telephonnetze gegen 400 neue Abon⸗ 
nenten angeſchloſſen. Da bereits ſämtliche Linen 
des Telephonnetzes beſetzt find, fo werden neue 
unterirdiſche Kabel gelegt werden müſſen, zu 
welcher Arbeit im Monat Juli geſchritten werden 
wird, Während dieſer Arbeit, werden keine neue 
Abonnenten dem Telephonnede angeſchloſſen wer⸗ 
deu können. 

W. Neuer Sportverein. Won der Pelri⸗ 
kauer Gouvernemenis⸗Verzwallung wurde dieſer 
Tage für Lodz ein neuer Sportverein unter der 
Benennung „Sparta“ beſtäligt und dem Lodzer 
Polizeimeiſter zugeſandt. Geſtern wurde das 
Statut den Gründungsmitgliedern, an deren Spitze 
die Herren Jan Hannemann und Stanislaw 
Maliſgewski ſtehen, ausgehändigt. 

vw Die hieſige rechtglänbige Gemeinde 
hat für 7300 Rol. einen an das Olgaaſyl gren⸗ 
zenden Plaz erworben, der zur Erweiterung 
dieſer Anſtalt dienen ſoll. — Die Tuſzyner 
Stadtverwaltung hat bei Tuſzyn ein Erholungs⸗ 
heim für Orthodoxe errichtet, in dem auch er⸗ 
holungsbedürftige Mitglieder der hieſigen Gemeinde 
Aufnahme finden. 

* Vom christlichen Wohltitigkeits · 
Verein. Wir machen nochmals darauf auſmerk⸗ 
fan, daß heute nachmiſtag, um 4 Ühr, im Ar⸗ 
menhauſe an der Dzielnaſtraße die außerordent⸗ 
liche Genergl-Verſammlung der Mitglieder des 
Lodzer hriſtlichen Mohltätigkeits-Bereins ſlatt⸗ 
findet, um in Sachen der Uebernahme des Aue 
Marien - Kinderhoſptals von deſt Ehelenten E. 
Herbſt als Eigentum des Vereins die erforber« 
lichen Beſchlüſſe zu faſſen. 

* Intereſſauter Prozeſſ. gu der Nollz 
in Rr. 260 unter obiger Ueberſchriſt wird uns 
mitgeteilt, daß das Reſultat der Apellation der 
Firma Strohbach u. Komp. an bie Warſchauer 
Gerichtspalale, laut Kople der Mefolution fol- 
genden Wortlaut halte: dem Petrikauer Bezirks. 
gericht iſt aufzutragen, auf Wunſch des Klägers, 
alfo der Firma P. Strohbach u. Komp., nach⸗ 
ſtehende Zeugen zu verhören: 1) Wilhelm Wende, 
2) Karl Buhle, 3) Adolf Schmidt, 4) Theofil 
Max, 5) Alexander Walfisch und 6) Karl Schmidt, 
uud zwar darüber, aus welcher Veranlaſſung die 
Melnungsverſchtedenheit zwiſchen der gen. Firma 
und dem Lodzer Verein der Appretur⸗ und Fär⸗ 
bevet-Befiper entſtauden fet, daß die Verwaltung 
des Vereins ſich veranlaßt ſah, der obigen Firma 
eine Strafe von 500 Rbl. aufzuerlegen. Die Un ⸗ 
koſten der Zeugenvernehmung ſollen einſtweilen 
auf Rechnung der Firma P. Strohbach u. Komp. 
geſtellt werden. 

„Ein Gewitter, bas ſich geſtern zwiſchen 
5 unb 6 Uhr über unſerer Stadt entlud, brachte 
endlich einige Erqulckang. Die beinahe unerträg⸗ 
liche Hitze, die den ganzen Tag über geherrſcht 
hatte, ließ elwas nach und machte einer müßt ⸗ 
geren Teinperatur Plaz. Leider hielt der Regen, 
der während des Gewitters niederging, nur kurze 
Zeit an, ſo daß der lechzenden Erde von dem 
koſtbaren Naß nur recht wenig zugute kam. An 
einzelnen Stellen waren die tiefer gelegenen 
Straßen ja wie immer überſchwemmt, allein die 
Waſſermengen verliefen ſich äußerſt raſch und 
halten nur das einzige Gute im Gefolge, daß fie 
die Straßenreinigung wieder einmal koſtenlos und 
etwas gründlicher beſorgten. Um der Natur die 
erſehnte Erquickung zu bringen, müßte ez bei uns 


mindeſtenz 3 mal 24 Stunden ununterbrochen 
regnen. Das geſtrige Gewitter gehört zu der 
charakteriſtiſchen Art der ſommerlichen Wärmege⸗ 


wWrenug, ben (dr) LU. Jun 4840. 


witter, die ſich ſtets bilden, wenn Gebiete nie⸗ 
drigen Luftdrucks einem Maximum entgegen ⸗ 
ziehen. Das Luftdruckmaximum befand ſich geſtern, 
wie ſchon ſeit längerer Zeit, öſtlich mit dem Kern 
über Rußland; eine Furche niedrigen Drucks, die 
ſich übrigens allmählich ſehr verflacht hat, lag 
weſtlich von ihm; ſie durchzog geſtern Europa 
vom Nordmeer bis zum äußerſten Süden und 
wles in ihrem Bereich, beſonders über Deutſch⸗ 
laub, mehrere ganz unſcheinbare und wenig ſcharf 
begrenzte Teilminima auf. Dieſe Teilwirbel 
bilden aber ftel® das von elektriſchen Entladungen 
heimgeſuchte Gebiet, das mitſamt dem Wirbel 
gewöhnlich, wie auch gestern, oſtwärts ſortſchreilet. 
Denn infolge der inienfiven Sonnenſtrahlen wird 
innerhalb dieſer Wirbel ein ſehr ſtarker Auftrieb 
erwärmter Luft verurſacht. Dabei wird ſehr viel 
Feuchligkeit in die höheren Schichten der 
Atmosphäre emporgetragen, wo ſich der Waſſer⸗ 
dampf infolge der dort herrſchenden niedrigeren 
Temperaturen wieder abkühlt. Bei dem Konden ⸗ 
ſationsprozeß, der Umwandlung des Dampfes zu 
Waſſertröpfchen, wird atmoſphäriſche Elektrizität 
in großer Menge frei, die bei der Entladung der 
Gewitter ihren Spannungsausgleich findet. Der 
Windrichtung entſprechenbd, die nach der Druck⸗ 
verteilung ſüdöſtlich war, zog das Gewitler auch 
von Südoſten nach Nordweſten. 

t. Verhaftungen. Wegen öffentlicher Ruhe⸗ 
ſtörung wurden geſtern verhaftet: der 2ljährige 
Joſef Agingki, der 38 jährige Friedrich Char 
wecke und der 18jährige Alexander Grzalawek. 

r. Beſtrafter Taſchendieb, Der Polizei 
gelang es vor kurzem den bekannten Taſcheudieb 
Jakoh, Kopromski auf friſcher Tat zu verhaften, 
in deſſen Taſchen man auch einen falſchen Paß 
vorfand. Geſtern wurde der Dieb vom Friedens ⸗ 
richter des 1. Bezirks zu zwei Monaten Gefäng · 
nis verurteilt. 

% r. Diebjtähle, Im Haufe Zielonaſtraße 
Nr. 3 in Balu öffneten geſtern unbekannte 
Diebe mittels Nachſchlüſſel die Wohnung von 
Ignatz Moszkowokt und ſtahlen verſchtedene 
Sachen im Werte von über 60 MdL. — Geſtern 
früh wurde auf dem Fiſchmarkte an der Drew⸗ 
nowskaſtraße einer gewiſſen Mofa Selmann, die 
im Hauſe Podrzecznaſtraße Nr. 9 wohnt, das 
Portemonnaie mit 8 Rbl. Geld und zwei Finger⸗ 
ringen im Werte von 10 Rbl. aus der Taſche 
geſtohlen. — Geſtern abend traf mit der Kar 
liſcher Bahn aus Opaluwek der Fleiſcher Wofclech 
Staniszewski in Lodz ein und übergab ſeine 
Reiſetaſche einem Diener, welcher, da lein Wagen 
vorhanden war, ihm das Gepäck nach der Stadt 
tragen ſollte. In einem unbewachten Augenblick 
verſchwand aber der Diener mit dem Koffer, in 
welchem ſich verſchiedene Sachen befanden, und 
konnte bisher noch nicht ausfindig gemacht 
werden. 

»Jufolge der großen Hitze find am ge⸗ 
ſtrigen Tage wiederum zwei Perſonen vom Son⸗ 
nenſtich befallen worden und zwar: auf der Srednia⸗ 
ſtraße 33 der Schuhmacherlehrling Wolf Lewar⸗ 
wait und auf der Zakatnaſtr. Nr. 61 bie 19- 
jährige Arbeiterin Anna Markiewicz. In beiden 
Fällen mußte die Hikfe der Rettungsſtation in 
Anſpruch genommen werden. 

* Ueberfahren. Vor dem Haufe Wi⸗ 
dzewskaſtr. Nr. 234 wurde geſtern nachmittag 
um 5½ Uhr der 42jährige Fabritarbeiter Kazi⸗ 
mierz Szala von einem Wagen überfahren und 
an den Beinen erheblich verletzt. Nach erteilter 
Hilfeleiſtung ſeitens eines Arztes der Reltungs⸗ 
ſtation wurde der Berunglückte nach ſeiner an 
derſelben Straße befindlichen Wohnung gebracht. 

W. Körperverletzung. Im Torwege des 
Haufes Neue Zarzewskaſtraße 54 wurde der da 
ſelbſt wohnhafte Arbeiter Franz Sal, 42 Jahre 
alt, von einigen Individuen überfallen und durch 
Steinwürſe im Geſicht und am Kopfe erheblich 
verwundet. Der Verwundete wurde nach dem 
6. Poltzeibezirk gebracht, wo ihm ein Arzt der 
Unfallſtation die erſte Hilfe erteilte. 

W. Unfälle. Vor dem Haufe Zgierskaſtraße 
Nr. 13 riß geſtern die Oberleitung den Elektri⸗ 
ſchen und teaf ber herabfallende Draht der zu⸗ 
fällig vorübergehenden 12 jährigen Boleslaw Gar⸗ 
ezyndkl. Der Knabe, der momentan das Bewußt⸗ 
ſein verlor, wurde nach dem 1. Poltzeibezirk ge⸗ 
bracht, wo ihm ein Arzt der Unfalftatton die 
erſte Hilfe erteilte. — Auf der Lodzer Fabrik ⸗ 
bahn ſtürzte geſtern abend der hier eingetroffene 
Chalm Süßmann, 52 Jahre alt, Infolge eigener 
Unvorſichtigteit fo unglücklich zu Boden, daß er 
ſich den rechten Fuß brach. Auch in dieſem 
Falle wurde dem Verunglückten von der Unſall⸗ 
ſtation die erſte Hilfe erteilt. 

* Unbeſtellbare Telegramme. Felmand 
aus Nachitſchewan, Lipszye aus Strzemyszyce, 
Lomke aus Berditſchew, Kawski aus Berlin. 

* Lotterie (ohne Gewähr). Bei der Ziehung 
der 5. Klaſſe der 194. Klaſſenlotterie in Warſchau 
fielen am 5. Ziehungstage Gewinne auf folgende 
Looſe: 

Abl. 4000 auf Nr. 29247. 

bl. 2000 auf Nr. Nr. 3982 11069 18284. 

Nh. 1000 auf Nr. 10908. 


Rbl. 400 auf Nr. Nr. 90 7200 13122 16720 18866 
18986. 

AH. 200 auf Nr. Nr. 1905 6087 9382 11768 18127 
13843 19939 20987 23845. 

bl. 100 auf Nr. Nr. 78 744 1138 2588 4608 
4845 8088 6621 7697 9004 9037 9668 13935 14488 
15083 16821 19008 19380 20062 21220 21228 21739 
22342. 

Nhl. 80 anf Nr. Nr. 23 50 62 91 105 228 88 50 
185 351 58 73 79 422 50 6J 65 518 21 89 99 686 87 
754 56 68 75 808 36 38 56 66 956. 

1027 51 149 66 204 24 68 84 810 409 60 81 89 
535 57 82 643 46 710 66 67 825 80 98 99 956 59. 

2025 27 40 52 58 82 112 04 223 29 41 43 63 407 
410 94 97 505 613 60 95 716 82 63 68 844 34 85 
908 31 39 74. 

3056 94 106 84 66 84 94 286 50 60 94 300 12 36 
338 88 412 10 60 802 7 641 47 68 717 20 66 86 
835 88 91 900 81. 

4106 16 24 42 62 289 81 809 46 92 490 819 47 
550 80 93 665 69 80 98 710 80 820 87 90 918. 

5031 47 79 91 93 113 290 848 91 446 60 71 528 
85 708 860 88 930 61 71 76 87. 

6051 150 57 75 78 880 87 88 
650 68 64 97 776 97 810 60 816 ah 78 83. 


| 475 82 516 26 621 41 48 81 765 74 79 809 42 59 66 
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7008 57 100 10 59 93 215 89 67 814 32 480 528 
558 611 60 66 702 4 6 70 88 88 828 85 916 87 40 
950 72 80. 

8001 15 20 80 87 54 184 322 72 405 511 20 64 
604 NG. 69 88 706 48 56 850 65 986. 

9018 71 192 236 92 326 461 83 503 16 66 87 
615 29 704 58 63 95 850 957 80 99. 

10103 27 52 56 220 35 40 340 78 412 23 63 m | 
513 98 622 82 51 89 93 96 711 818 19 47 045 72 89 


997. 

11051 65 91 120 22 41 208 5 46 67 382 76 432 
489 93 531 804 26 49 84 703 10 46 99 810 16 29 32 
588 64 83 924 50 59. 

12055 103 27 50 220 66 306 11 14 15 75 98 Alk | 
452 67 500 24 42 52 77 603 70 721 23 78 97 856 
£84 945 73 98. 

13009 14 34 39 53 108 246 86 384 575 402 88 
792 41 50 53 74 818 8% 56 67 85 87 95 904 8 95. 

14073 109 15 10 60 66 72 94296 99 318 25 77 


875 928 86 39 83 96. 

15017 27 63 136 62 64 77 240 59 64 85 340 76 
395 411 73 90 504 16 73 622 718 21 87 817 18 40 
887 908. 

16009 37 42 65 189 46 55 258 314 66 68 440 90 
561 62 619 24 87 740 78 87 00 822 77 935 88 54. 

17093 105 12 94 245 46 07 02 348 404 92 505 48 
552 91 610 44 64 58 733 43 803 6 58 74 981. 

18096 99 134 76 203 44 68 81 95 301 26 81 43 
343 59 67 505 32 82 603 50 59 76 05 715 48 51 814 
823 922 28 81, 

19049 104 55 61 94 202 72 511 616 68 81 710 
827 60 94 920 71 81 

20106 225 56 85 855 423 74 602 606 12 17 70 
673 718 30 73 68 838 48 60 99 007 62 885. 

21074 136 53 294 95 328 99 488 30 520 601 7 
646 47 783 71 88 900 22 86. 

22037 108 24 42 46 53 74 254 95 96 309 9 24 
369 60 71 98 450 66 86 94 98 593 688 73 96 764 
803 1139 66 914 39. 

28001 23 48 67 68 79 96 175 90 250 83 803 614 
340 62 94 406 61 73. 


Telegramme. 


Riga, 16. Juni. (P. T. ⸗A.) Vor der hier 
lagenden Abteilung der Petersburger Gerſchts⸗ 
palate begann heule die Verhandlung des Pro⸗ 
zeſſes gegen 16 Angeſtellte der Riga —Orel 
Bahn, die der Teilnahme an dem Liſenbahner⸗ 
ſtreit im Jahre 1905 ſowie verſchledener anderer 
politiſcher Vergehen angeklagt ſind. 

Kiew, 16. Juni. (P. T.-A.) Aus verſchiebenen 
Gegenden wird noch nicht dageweſene Dürre ge⸗ 
meldet, Der Dujepr iſt fait ausgetrocknet, fo 
daß viele Dampfer auf Saudbänke geſtoßen find. 

Wilna, 16. Juni. (P. TA.) Auf der Jü⸗ 
diſchen Straße erfolgte heute ein Einſturz einer 
allen dreiſtöckigen Offtzine. Unter den Trümmern 
wurde der Leichnam einer Jlldin hervorgeholt. 
Den übrigen Einwohnern gelang es, das Gebäude 
zu verlaſſen. 

Poltawa, 16. Junt. (P. T. A) Im Laufe 
der letzten Woche ſind im Gouvernement an der 
Cholera 77 Perſonen erkrankt und 25 geſtorben. 

Wosneſſjeusk, 16. Juni. (P. T. A.) Die 
Oſtwinde und oftmaligen Wolkenbrüche üben auf 
das Getreide einen nachteiligen Einfluß aus. 
Eine Mißerute wird erwartet. 

Nom, 16. Juni. (P. T.⸗A.) Deputter 
tenkammer. Während der Beratung des 
Budgeis des Marineminiſteriums wies der Ma⸗ 
riueminiſter Leonardi auf die Friedensliebe der 
auswürtigen Politik hin und erklärte, daß das 
gegenwärtige Marineprogramm vollſtändig für 
den Schutz der italieniſchen Inlereſſen genüge. 
Die Rede des Miniſters wurde mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen und gelangte das Budget 
des Marineminiſterinms ohne Debatten zur An⸗ 
nahme. 

London, 16. Juni. (P. T. A.) Das Reuter ⸗ 
Bureau beſtätigt, daß England ben Kretaſchutz 
möchten die Entſendung noch eines Kriegsſchiffes 
nach Kreta vorgeſchlagen Habe, 

London, 16. Juni. (P. EA) Unter ⸗ 
haus. Der Unioniſt Lloyd betont, daß die 
kretenſiſche Frage bei unrſchtiger Behandlung 
einen eruften Einfluß auf die internationalen Mer 
ziehungen haben könne. Sollte England den 
Mohammiedanern gegenüber Ungerechtigkeiten zu ⸗ 
laſſen, ſo würden dadurch in Egypien und In⸗ 
dien eenfte Unruhen hervorgerufen werden. Ein 
Teil der europäfſchen Preſſe keitiſiert ſehr ſcharf 
das Verhalten der Schutzmüchte, am ſchärſſten 
aber dasjenige Euglands. Die öffentliche Met- 
nung in Aihen und Konſtantinopel jet aufs 
äußerfte erregt, doch würde dieſe Aufregung 
nachlaſſen, wenn die engliſche Regierung ſich 
deutlicher über die Ziele, die fie verfolge, aus⸗ 
laſſen würde. Charles Dilk erklärt, daß es 
ebenſo unmöglich ſei, die Beſtrebungen Kretas 
einfach durch ein Uebereinkommen der Müchte zu 
erledigen, als es unmöglich iſt, die türkiſche 
Herrſchaft auf Kreta aufs neue wiederher⸗ 
zuſtellen. 

London, 16. Juni. (P. T. A.) Unterhaus. 
Sſaatsſetrefür Grey gibt in der Kretafrage ſol⸗ 
gende Erklärung ab: Speziell die Krelafrage rufe 
bei auderen Völkern noch größere Verdächtigungen 
hervor als in England. Die don den Schutz⸗ 
müchten durchgeführte Autonomie Kretas bildete 
ſeinerzeit für die Türkei eine Garantie dafür, daß 
unter den gegebenen Verhältniſſen eine Vereini⸗ 
gung der Juſel mit Griechenland nicht erfolgen 
könne. Jetzt aber, mit der Anbrechung des 
neuen Regimes in der Türkel, ſei eine endgültige 
fung der Frage ohne Beteiligung der Türkei 
vollſtändig unmöglich. Die Forderungen der tiv 
Uſchen Volksverſammlung ſeien unausflührbar, ber 
ſonders deshalb, einmal die Mächte darauf 
achten milffen, daß der status quo auf Kreta 
von den Kretenſern nicht in einer die 
Souperänſtät der Türkei beleidigenden Weiſe 
abgeündert werde. Die Forderungen der kreten ⸗ 
ſiſchen Volksverſammlung aber, daß die mohamme⸗ 
daniſchen Abgeordneten zu den Sitzungen erſt 
nach Ablegung eines Eides zugelaſſen werden 
ſollen, wäre zweifellos als ein Anſchlag auf 
den status quo aufzufaſſen. Er, Redner, wiſſe 
ganz gut, daß die Beſtrebungen Kretas nach 
einer Vereinigung mit Griechenland äußerſt ſtark 
betrieben werben, nicht weniger ſtark ſei aber 
auch in der Türke die Stimmung gegen eine 
Krelas. Die Behauptungen der 
und öſterreichlſchen Preſſe, denen 


zufolge England feine Poſittlon in der 
Rretafrage geändert habe, beruhen auf 
einen Irrtum. Die Mächte wollen ohne Bekelli⸗ 
gung der Türkei keine endgilltige Staatsordnung 
auf Kreta einführen und haben infolgedeſſen be⸗ 


ſchloſſen, keine Aenderung des status quo zuzu⸗ 


laſſen, wodurch die Sonveränität der Türkei oder 
die Rechte der mohammedaniſchen Minorität eine 
Einſchrünkung erfahren würden. Der Lage der 
Dinge nach zu urteilen glaubt Redner annehmen 
zu können, daß Kreta den Ratſchlägen der Schutz⸗ 
mächte ſolgen und dieſe nicht zwingen werde, 
Schrilte zur Ausführung ihrer übernommenen 
Verpflichtungen zu ergreifen. 

Belgrad, 16. Juni. (P. T. A.) In Städten 
und Dörfern des Morawatales wurden durch die 
furchtbaren Wolkenbrliche ungeheure Material- 
ſchäden verurſacht. Die Bevölkerung flüchtete auf 
die Dächer. Bisher wurden 38 Leichen geborgen. 
In zahlreichen Dörſern find die Bauern obdach⸗ 
los. Ju den Fluten iſt viel Vieh ums Leben 
gekommen. In zahlreichen Ortſchaften find die 
Weingärten, Felder und Gemilſegärten vernichtet. 

Madrld, 16, Juni. (P. T. - A.) In der 
Thronrede iſt die Rede vom loyalen Zuſammen⸗ 
gehen Spaniens mit Frankreich. Die Regierung 
wird die Kongregationen dem allgemeinen Vereins⸗ 
geſetz unterwerfen. Die Uuterhandlungen mit 
dem Vatikan wegen Auflöſung der Klöſter, dle 
nicht unbedingt nötig find, werden fortgeſetzt. 
Die Regierung ift ſür die allgemeine Wehrpflicht. 
Die Parlamentseröffnung nahm einen überaus 
feierlichen Verlauf. Der König traf in Par⸗ 
lament mit der Königin und der Königin⸗Mutler ein. 

Urmia, 16. Juni. (P. T. A.) Das drei 
Werft von der Stadt entfernte Dorf Senger, in 
das vor kurzem eine von den Kurden geraubte 
I Uuterkunſt fand, wurde von Kurden über 
fallen. Dieſer Ueberfall iſt das Reſultat wieder⸗ 
holter Drohungen feitens des kürkiſchen Konſuls. 
Ungeachtet der Forderungen des ruſſiſchen Kon ; 
ſuls und der franzöſiſchen Miſſionare werden 
ſeitens der Regierung keinerlei Maßnahmen er⸗ 
ergriffen. Das Dorf Senger verteidigt ſich auf 
das harknückigſte. Die in den umliegenden 
Dörfern wohnenden Armenier ſowie mehrere 
Bergbewohner eilen den Bedrängten zu Hilfe, 
Erſt ſpät abends wurden von deu Behörden zwei 
Geſchütze und 50 Reiter zur Hilfeleiſtung ab⸗ 
kommandiert, die ſich jedoch bisher noch nicht an 
der Verteidigung beteiligten. In der Nacht 
zogen ſich die Kurden zuriic Man erwartet 
einen neuen Ueberfall. 

Feuer mit Meuſchenopfern. 

Petersburg, 16. Juni. (P. TU) Im 
Hauſe Ligomskajaſtraße Nr. 74 brach in der 
Nacht Feuer aus. Das Feuer erfaßte auch die 
angrenzenden Häuſer und Nebengebäude ſowie 
die Holzniederlage von Rubinſtein. Der Schaden 
iſt bedeutend. In den Flammen ſollen auch 
einige Menſchen den Tod gefunden haben. 


Prozeß Rips. 


Paris, 16. Juni. (P. TA.) Der Ver tek 
diger von Kottins, Labori, konſtatiert, daß die 


Zeugen nicht eine einzige Talſache anführten, die 


von Kokten hätte verbächtigen können. Auszüge 
aus der Rede des Präſes des 
Stolypin auläßlich der Afefaffäre an⸗ 
führend, ſucht Labori nachzuweiſen, daß 
von Kotten nicht zur Provokation aufre izen 
konnte, da dieſe von der Regierung für 
unzuläſſig erklärt wurde und daß der Terror 
Unten den neuen Bedingungen des ruſſiſchen 
Staatslebens ganz beſonders zu verurteilen ſel. 
Der Staatsanwalt bittet in ſeiner Rede 
die Geſchworenen, ſich bet der Urteile“ 
füllung uur von der Fatſache des Morde 
anſchlags leiten zu laſſen. Der Verteidiger 
Rips“ bittet um Freiſprechung des Angeklagten. 
Nachlängerer Beratung verkündeten die Ge⸗ 
ſchworenen ein freiſprechendes Urteil. Oberſt von 
Kotten zog hierauf auf Bitten des Verteidigers 
die Zlvilklage zurück, da im Falle ihrer Aner- 
kennung Rips auch zur Tragung der Gerichtskoſten 
verurteilt worden wäre. 

Gewaltmaſfre geln Muleh Haflids. 

Paris, 16. Juni. (Preß T.) Der Korre⸗ 
ſpondent des „Temps“ meldet aus Fez, daß der 
Scheit Ben Aiſſa und ſeine Fran auf Befehl des 
Sultans ſchwer gefoltert worden find, um ihuen 
größere Geldſummen zu erpreſſen. Beide ſollen 
ihren Verwundungen erlegen ſein. Auch die 
übrigen, von Muley Hafid gefangen gehaltenen 
Großen Marokkos werden durch Gewaltmaß⸗ 
regeln zur Hergabe von Geldmitteln gezwungen. 
Das Urteil im Reimſer Militär⸗Maga⸗ 

ziu · Prozeß 

Paris, 16. Junt. (Preß. Tel.) Die Straf 
kammer zu Reims hat heute das Urteil in dem 
Prozeß gegen die wegen großer Betrügereien au⸗ 
geklagten Beamten des Militärmagazius gefällt. 
Baſſiguy wurde zu 18 Monaten Gefängnis und 
500 Francs Geldſtrafe, Neron zu 13 Monaten 
Gefängnis und 500 Fraues Geldſtrafe, Jauny 
zu 4 Monaten Gefängnis und 50 Fres Geld ⸗ 
ſtrafe verurteilt. Der vierte Angeklagte wurde 
freigeſprochen. Außerdem wurde Baſſiguy zur 


Miniſterrats 


Rr. 267, 


Zahlung von 30,000 Franes Schadenerſatz 0 
das Kriegsminiſterium verurteilt. 


1 
Die Bergungsarbeiten der „Pluvioſe “ 

Calais, 15. Junt. (Preß - Tel.) Heute 
vormittag um 10 Uhr 30 Min, tauchte der 
„Pluvioſe“ wleder hervor. Die Pumpen Fre 
derten noch immer eine ſchwarze Maſſe ans 
Tageslicht aus dem Innern des Schiffes. Da 
der Hauptraum keine Leichen mehr enthält, hat 
man vorläufig von der weiteren Bergung abge⸗ 
ſehen, bis der „Pluvioſe“ in ſicheres Waſſer gen 
bracht iſt. Heute nachmittag waren die Anſtren. 
gungen, das Schiff zum Schwimmen zu bringen, 
einen Augenblick von Erfolg, bis ein, wust 
zerſpringendes Drahtſeil den „Pluvioſe“ wieder 
auf Grund ſinken ließ. 

Italiens Teilnahme am „Pluvploſe“ 

Unglück. | 

Nom, 16. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Miniſter 
des Aeußeren hat den italieniſchen Bolſchafter 
in Paris augewieſen, den ialienifchen Marine⸗ 
altache zus Beiſetzungsfeierlichkeiten der Opfer 
der „Pluvioſe“ nach Calais zu eutſenden. Er 
wird im Auftrag der ilalieniſchen Regierung 
einen Kranz niederlegen. 

Spaniens Vorgehen in Marokko. 

Madrid, 16. Juni. (Preß⸗Tel.) Die ſha⸗ 
niſche Handelskammer in ZTetnan in Maroklo 
hat die Mabrider Regierung erſucht, eine Summe 
zur Unterſtützung einer in Tetuan zu erſcheinen / 
den ſpaniſchen Zeitung auszuwerfen. 

Kälte in den Oſtſtaaten der Unſon. 

New Pork, 16. Juni. (Preß⸗Tel.) Die 
warmen ſonnigen Frühlingstage, deren ſich gang 
Nordamerika zu erfreuen halte, find einem vau⸗ 
hen kalten Vorſommer gewichen. Im ganzen 
Norden der Vereinigten Staaten hat eine außer⸗ 
gewöhnlich niedrige Temperatur Platz gegriffen. 
Kaltes nebliges Welter hält bereſts mehrere Tage 
au und aus einzelnen Orten des Staates New. 
York wird ſogar von Nachtförften berichtet. Auch 
die Oſiſtaaten haben ſchwer unter der kühlen 
Temperatur zu leiden. In Waſhington, das ſonſt 
in den erſten Junitagen von hellem Sonnenſchein 
durchflatet iſt, herrscht ſeit Tagen kaltes, unfreund 


liches Welter, das den Aufenthalt im Freier 
verleidet. 
Börfenberichte 
der „Nenen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 16, Junk. 
Tendenz: Fonds ſtetig. 
Wechſelkurs. geſtern heute 
Wechſelturs auf London 4 M. 10 Pf. St. 
eck „ London — 2 4 90 
Wechſelturs „ Berlin 
Check „ Berlin 
Wechſelturs „ Paris 
Check „ Barls 
Fonds. 
4% Staals rente Br 91, | 90a 
5% Innere Staatsanf, 1705 J. Em. 104 104 
6 „ „ 08 fl. En. 104 | 104 
4 „ 100 104% 104% 
4½% Ruſl. „ 180 997, | 100 
5 m „ 1906 103 ¼ 103 
4143, Buff. Stantsant. 1909 . . . | 99, | ½ 
4% Wandbrlefe ber Ahels-grarbant | 89 J, EB, 
4½ Wandbriefe der Ubele-Ugrarbant | 09%, | 
4% Bextififate der Bauern⸗Agrarbank | 89), 109 la 
bol „ “ n 100 
6% innert Prämien-Ointeife 11864 | 4041, | 459%: 
5% „ „ „ . 1866 850 247 
55% „ ” „NL = . 320. 517, 
34% Mandbr, der Adels Agrarbant. 88 ¼ | 88% 
33/0015 ton. obl. 1. Austausch g. 4½ 9 
Pfdbr. d. ruſſ. gegſ. Bod. Kreditgeſ. 8 80 
Aktien der Commerzbanken. 
Uſcho-Donſchr Bant . 831 | 528 
Wolgarstumaer Banz... 70, | 870, 
Ruf, Bank für aus. del. [898% a a 
Ruſſiſch⸗Chlneſiſche Ban b 
©t. Petersburg. Suternattonate Bank 48 ¼ 43 
a Disconto- u. Kredſtb. 480 9 
1 Handelsbank. . . | 221 Es 
Migaer Kommerzbant Nr 
Aktien der Naphta⸗Induſt vle⸗ > 
Geſellſchaften. 
Vater Naphta⸗Geſellſchaſt .. 288 
acpſ-gleſeflſchaſt - » E 1230 
Mantaſchew » = +. 3 120 
Gebr. Nobel (Paps) u » * =» 10880 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Brjansker Schlenenfabrii .. . [1161 110 
Nuſſiſche Gef. Hartmann.. 28 224 
Kolomnaſche Maſchinen-Fab eit . | 195%, 1465 
Ntopol-Marivpofer Geſellſchaſt .. | 87 EVA 
Buttlow- Wertes . = 0. u 128", | 126 
Ruſſ. Bolt. Waggonſabrkt.. .. —.— 30 
Auſſiſche Lotemotivenbaur@efeiiihaft | —— | 186 
Sſoxmower Gef. |. Elfen u. Stahl 
ſndufirle . = n = 1 % [137 
Waggon - u. mech. Fabrit „Phon — 232 
Geſellſchaft „Dwigate “. . . | 76 77 
Donez⸗Jurjeiwer Geſellſchaſt 125 ¼ | 125 
Berlin, 16 Junt. 
Ausländiſche Börſen. 
Auszahlungen auf St. Petersburg 
Wechſeikurs auf 8 Tage 
4% ½% Ruſſiſche Anleide 190. 
4% Staats rente 100 Rubel + - - 
Ruf. Kredilbillete. 
Brivatdistont . 


Peuſionat di 
4 Das Peuſionat von 
„URLE: Julie Kachanewa 
iſt eröffaet. Annahme von Kindern und Jugend. Dkülter- 
liche Fücſorge, Hilfe in Unterricht, Mushunft in Waeſchau. 
rulewskaſtraße 31, Wohn. 35. „Uele“, Häuschen des 
Herrn Molski, St. Pelersbneger Eſſenbahn, in der Mihe 
von Warſchau. 5667 


Berloren 

2 Slanko-Wechſel 
auf Abt. 200 und 300, ausgestellt von 
Anton Klennert. Vor Ankauf derſel⸗ 
6151 

Anton Schoroch. 
teten. Näheres 
6181 


den wird gewarnt. 


Ruda Pabianicka, 
ein Zimmer iu der Villa Derſon 


Dal zu verm 
ſelbſt. 


S a 
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S333 33338 
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\ Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. U 


Freitag, den (4) 17. Juni 1910, 


Neue 


Lodzer Zeitung. 


Qunklugung. 


Allen Freunden, Verwandten und Bekannten ſagen wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank für die 
liebevolle Teilnahme bei der Beſtattung meiner inniggeliebten Frau, unſerer lieben Schweſter, Schwägerin und Tante 


| 


Nr. 267. 


Insbeſondere danken wir den Herren Predigern Schmidt und Pioch für die troſtveichen Worte im Trauer⸗ 
hauſe und an der Grabſtätte, den Herren Ehrenträgern, dem Geſangverein und Poſaunen⸗Chor d. Baptiftengemeinde- 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


ELLE Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 
Hi | ' U al Dzielna- |? 
8 = 9 15 r 2 
8 u str, I ) 2 
8 Im Tuch- und Rordwarengeſchäft von 0 1 3 
2 f 8 
“en wegen Renovierung e 
@| Sa Grosser Ausverkauf von Sommerwaren. 
= Bemerkung! Lokal⸗Einrichtung billig zu verkaufen. SE * 


} seh Die 22 Karat feine A a a a 


A 


OO Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


ſich zu verändern. 
Blaiteß erbeten. 


Tertil-I Jugenieur | 


mit Vangjähriger Proris in Baumwoll, und Wollſpinnerel, wie auch im ganzen 
Fabrälsbeteieb, tüchtſg in Neuorgantfation, 0 J auf beſte Zeitquiffe, wünſcht 
Gefl. Offerten sub „Textil 16% 


an dle Expedition un 


Maschinenschreiberin, 


derſelte Stenographin, wird für Korreſpondenz und leichte schriftliche Camptolv- 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen au die Exped. d. ie 


arbelten gefuchk. 
sub: 180 Hl. zu richten. 


Kolonialwaren Geſchäft 


mit guter Kundſchaft zu verkaufen. 


Wo r ſagt die Exped. d. Bl. 


„010% 


Suche eine gebrauchte 


Rouleauxmaschine 


fie 120 em Lebeitsbreite zu faulen, Bel. Offerte find an Lebpecht Müllers 
Lodz II. zu richten. 


Eichen), Ner- Rolieie, Bofk & 


6136 


10 Kinderzahl 

auf 2 oder 3 zu beſchränken ift 
klug und erſpart viel Geld. Die 
ſichere Anleitung dazu, tauſend⸗ 

mal belobt, ſendet diskret geg. 
ide bar, od. Brief 

A. Kaupa, Berli ö 
318, Lindenſtr. BL. 


wü uch. Bad ge Helen, Er nſt. en 
ne Verm. (Branche, Konfeſſion 
ig) wollen ſich melden 15 * 
inger, Berlin 18. 


22 
„Migreno - Nervosin 

siieikigt°fofsrt Kopfschmerz und Migrän, 

unbedingt sicheres und unjdähliches enten. 

mittel. In Upotbefen und eee e 
D uur Original Gulrer zu 1 ob. 

Ei Au verfangen. Eine Schachtel am 
0 5 


Kuren u. Naturheilkunde empfiehlt 


tolge attenmähig nachweisbar. 


J. 6. Brockmann 
Dresden III. Inſtitut für Eloktriſche 


ſich allen Kranken, die vergeblich 
Heilung ſuchen. Großartige Er⸗ 


Hunderte von Dankſchreiben. 
Ebektriſche Apparate zur Selbſtbe⸗ 
handlung in allen Preislagen. Man 
verlange Gratis⸗Proſpekte. ae 
prelſe billig. 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
5 RADIKAL 


VOR.NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
Hag CI.b.1D Porknecra 24 


Rot. 8 bis 10-000 


auf erſte Hypolhek von bünftiicen 
Zinszah ler per ſofort oder bis 1. Juli 
gefucht. Offerten unter „188 F. G.“ 


in der Expedition der „N. L. 9950 1 gt 
hinterlegen, I 


m 
2 
| 
. 
| 
381 
N 0 
F. 

u 


Neues Programm! 


Von 18. Junk bis 1. Jul o. e. 


Luna und Siyx. 
Vorzügliche muſtkaliſche Nummer. 


0 


Eduardo. 
Der König der Schmiede. 


| 


Ho. ka · mo. 
Siameſiſcher Magifer. 


| 


Stelt Duo. 
Wiener Salonduetl. 


| 


M. Floranoe, 
Wiener Soubrette. 


f 


THE MEDISSON. 
Drek amerifanifche Schönheiten. 


Reden, 
Polniſcher Humoriſt. 


5 


on- nein. 
Eptenttiſche Tänzerinnen. 


H 


Persikoff, 
Vorzüglicher Virtuos auf der 
Balalalka. 
Urania - BI Neue Bilder⸗ 


Serie in Farben. 
— 
Im Garten konzertiert ein 
Wiener Orcheſter von 15 
Mann. 


flefliiugen hegiunen: Au 
agen Präziſe von 8 und 
10 Uhr abends, an Sonnabenden, 
Sonntagen und Felertagen von 


4 Uhr ab ununterbrochen. 1 
——— — 


eee EEE EEE 
Rbl. 1500 
auf I. Hypothek geſucht. Gefl. Off. 


unt. G. M. an die Exp. dieſes Bl 
erbeten. 6184 


Ein tüdtiger 6188 


Feldscher. 


wird geſucht. 
Akttengeſellſchaft der Baumppoll⸗Manu⸗ 
fattur von S. Renenblattz . Sodj. 
in tüchtiger 6153 
SCHLOSSER, 
der mit allen Arbeiten gut berkraut iſt 
und ſich auch auf elektriſche Lichtanlagen 
gut perſteht, ſucht Stellung als Ma- 
ſchiniſt oder Schloſſer. u Ei unt. 


Schloſſer au d. Ex 
Faunger en 


Sdneidergelelle, 


findet, dauernde Beſchäftigung bel I. 
Becker. Schneldermeiſter in Bresſau, 
Viktorſaſtr. Nr. 9 II. — 5 


Intelligentes 


Fräulein 


für leichte Somptotzarbeit und Ma⸗ 
ſchinenſchreiben wird zum A en 
Antritt geſucht. Off. unt. S. M. 
die Exp. d. Bl. 6106 
Eine einfache, alleinſtehende Perfon 
in mitlleren Jahren wird als 
0 


tehalit 


ſpeciell für's Hotel geſucht. Dieſelbe muß 
Nähen und Stopfen verftehen. Zu erfragen 
beim Porkler im „Hotel ei 5 
den WVormittagsftunden, ı 187 


2 Bilklene 


12 ea können ſich melden. 
Theater Aquarium. 


Line tüchtige 


Ketten- 
Andrefherin 


kaun fich melden Neue Sein. 101 
AZwei fixe 


Laufburſchen 


25 ſoſort geſucht. Teichmann 
& Mauch, Eleltrotechuiſches Vu 
1 Rozwadomskaſtr. 1. 


1 Portier, 


der drei Laudesſprachen beherrſcht und 
deutſch ſchreihen kann, wird zum fofare 
tigen Antritt geſucht. Schriftliche Offerten 

Stüldt, Drewnowska 43. 618 


6191 


an J 5 
Laufmäntel 
v. Abl. J auf⸗ 
warts, Urima⸗ 
Schläuche, Ate⸗ 
ſylen, Laternen 
Sättel, Huppen ſehr billig zu verkaufen. 
Dafelbit auch ein Rover, benüßt, zu 
verkaufen, Polüdniowaſtr. 27, 5 a7, 
im Sofe Inte, 6180 

nn schöner 90 


Eisſchrank, 


fait neu, billig zu verkaufen. Met 
Str. 13 (ant Geyers Ring). Zu er⸗ 
fragen in der Weinhandlung. 


Set 28 Jahren beſt chende 


Bäckerei 


krankheilshalber zu verlaufen. Neue 
Zarzeiwskaſtr 55. 5153 


e 


zu verkaufen. 


Wos ſagt die Exp. d. Bl. 


Laden-Schränke 


für Kolonialwaren u. Tabak find zu per⸗ 
kaufen. Targowa 52 im Bäcker⸗Laden. 


6157 


Breslauer Festwoche! 


Beachtenswertes Angebot! 


Wir setzen erheblich zuruck eine Anzaht 
grosser und kleiner 


se- TEPPICHE 


für Salon und Wohnzimmer, 
Gardinen, Stores, Portieren, 
Dekorationen 
in Wolle, Tuch u. Velvet 
Vorbangstoffe,Tischdecken,Divandecken etc, 
Preise besonders billig! 
Echte Perser Teppiche 


mit 20% Rabatt! 0105 
Teppich-Spolal-Haus 


Korte & 60., Breslab 


A 55, I. u. U. Et. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr 


. L. Hh 


Spezlaliſt für Haut⸗, Haar ⸗„ Vene ⸗ 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Keankeiten u. Mäunerſchwäche. 

Poludniowa « Steahe Rr. 2. 
Sprechſtunden von 8—I vorm. und von 
4—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


D1.LEYBEA 


g. mehriühriger Arzt d. Wiener 
Aline, ordiniert als Spezialarzt 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ uind 

Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 8-12; 5—8; 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 

nur vormittag. 


5. 
5. 


Krutka⸗ Straße Nr. 


FT Redaltene ind Derauzacher N. Dreminn, 
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